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Zusammenfassung 

Präambel 
Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und 
begründet werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung 
der erhobenen Daten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im 
Anschluss an diese Rückmeldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der 
Schule mit dem Inspektionsbericht zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch wei-
tere Informationsquellen, wie zum Beispiel die Rückmeldungen aus zentralen Kom-
petenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer Einschätzung zu gelangen, ob 
die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen Eindrücken stehen. 
Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die nächsten 
Schritte der Qualitätsentwicklung. 
 
Zusammenfassung 
Die Schule Wegenkamp ist eine kleine Ganztagsschule (GBS) in Hamburg-
Stellingen, die  sich durch ihr sehr gut aufgestelltes Ganztagsangebot, ihr Sport- 
und Bewegungsprofil sowie ihre positive Willkommenskultur und aufgeschlossene  
Schulgemeinschaft auszeichnet.  Bei zukünftiger Erweiterung des Einzugsgebiets 
mit zu erwartendem Anstieg der Schülerzahlen steht die Schulleitung vor der Her-
ausforderung, dahingehend Ziele zu setzen und diese nachhaltig zu steuern, so 
dass sich die Schule Wegenkamp perspektivisch gut weiterentwickelt.  

 

An der Schule Wegenkamp ist eine Schulleitung tätig, die eine traditionsreiche 
Schulkultur begleitet, pflegt und weiterträgt durch Einbinden verschiedener Gremi-
en und Kooperationspartner. Die Außenpräsentation der Schule gelingt einerseits 
durch die Aufnahme und Einbettung verschiedener Impulse, wie das Regenwasser-
aufbereitungsprogramm RISA in Zusammenarbeit mit Schulbau Hamburg und der 
BSB oder das in den Ziel- und Leistungsvereinbarungen (ZLV) verortete Raumkon-
zept im Ganztag. Daneben gibt es besondere Angebote innerhalb des Schulalltags, 
wie den Einsatz einer Tanzpädagogin, die Leselandschaft und die Prägung durch 
das Leitbild.  Ein zentraler Punkt ist die Umsetzung des Sport- und Bewegungspro-
fils mit der Aktiven Pause, das von allen Schulbeteiligten positiv mitgetragen wird. 
Die Themen für die Ziel- und Leistungsvereinbarungen der Schule werden zumeist 
von außen herangetragen, deren konkrete Umsetzung erfolgt dann auf gemeinsa-
men Beschluss. So bedingt sich die jetzige Ziel- und Leistungs-Vereinbarung Be-
gabtenförderung im Bereich Mathematik durch die neu gestartete Mathe-
Offensive. Insgesamt stehen die einzelnen Schulentwicklungsmaßnahmen recht un-
verbunden nebeneinander, es fehlt an einem übergreifenden Konzept sowie an ei-
ner langfristigen pädagogischen Vision. Wachsende Schülerzahlen verändern zu-
künftig schulische Bereiche. Mit diesem Hintergrund wäre die Aushandlung einer 
gemeinsamen pädagogischen Zukunftsperspektive noch wichtiger, um Maßnahmen 
zu entwerfen und diese innerhalb eines Gesamtkonzepts zu priorisieren. Die Dele-
gation von Verantwortung gelingt nicht durchgängig, da die Entscheidungsspiel-
räume zum Teil zu eng angelegt sind. Eine Stärke der Schulleitung ist ihre gute An-
sprechbarkeit, v.a. bei dringenden wichtigen  Fragen. Die Schulleitung führt Ge-

Steuerungshandeln
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spräche mit allen Schulbeteiligten. Dennoch wird im Schulalltag, im Zusammenspiel 
zwischen Schulleitung und Kollegium, Präsenz vermisst. Auf Wunsch der Pädago-
ginnen und Pädagogen hat die Schulleitung eine wöchentliche Sprechstunde einge-
richtet und ist bemüht um höhere Partizipation im Kollegium. Ein anstehendes, von 
außen begleitetes Projekt zwischen der Schulleitung und dem Kollegium ist das Le-
gen neuer Strukturen in der gemeinsamen Kommunikation und dem Definieren 
neuer Beteiligungsmöglichkeiten. Das Ziel ist eine wertschätzende Verbindung für 
ein erfolgreiches gemeinsames Arbeiten. 

Die Entwicklungsziele der Schule werden sowohl in partizipativen Prozessen defi-
niert, als auch durch Impulse von außen gesetzt (Raumkonzept Ganztag). Die 
Schulbeteiligten tragen die Ziele mit und erleben sie als sinnvoll für das System, 
wie bei der Erstellung des schuleigenen Curriculums, das sich nach einem Start 
schulinterner Unterrichtsvorhaben in ständiger Weiterentwicklung befindet. Hier 
finden kollegiale Unterrichtsbesuche statt, um einzelne Unterrichtseinheiten im 
Nachgespräch zu evaluieren. Trotz Überprüfung des Erreichungsgrads einzelner 
Entwicklungsziele kann noch nicht von systematischen Evaluationen oder von einer 
durchgängigen Nutzung der Evaluationsergebnisse gesprochen werden. Ein Quali-
tätszyklus für Schulentwicklungsmaßnahmen ist nicht erkennbar. Die Dokumenta-
tion und Weitergabe von Wissen ist bisher nicht systematisch gewährleistet. Kon-
zepte und Unterrichtseinheiten werden in Ordnern gesammelt; es gibt einen Aus-
tausch in Papierform oder in mündlicher Form. Aufgrund der engen Kooperation 
und der geringen Kollegiumsgröße, funktioniert das System derzeit noch weitest-
gehend ohne Einsatz digitaler Medien, z.B. eduPort. 

Im Bereich der Personalentwicklung gelingt es der Schulleitung gut, gezielt Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter einzusetzen. Mehrere Neueinstellungen wurden vorge-
nommen, die sich positiv auf das Schulklima auswirken. Neben festgelegten unter-
stützenden Teamstrukturen agiert eine fest installierte Steuergruppe, die Konfe-
renzen vorbereitet, indem sie Themen reflektiert und auf Konferenzen vorstellt. 
Funktionsstellen werden transparent besetzt, z.B. die Stelle der didaktischen Lei-
tung mit klar definierten Aufgabenfeldern oder die Ganztagskoordination. Die 
Stellvertretende Schulleitung bekleidet gleichzeitig die Stelle der Förderkoordina-
torin. Über die Stärken und Schwächen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist die 
Schulleitung durch informelle Gespräche, mehrjähriges Kennen und Anlassbeurtei-
lungen im Bilde. Regelmäßige strukturierte Unterrichtsbesuche mit systematischen 
Rückmeldungen finden von Schulleitungsseite nur im Rahmen des Beurteilungswe-
sens statt. Zukünftig delegiert die Schulleitung Unterrichtsbesuche an die Fachle i-
tungen Mathematik und Deutsch. Regelmäßige Mitarbeitergespräche finden nicht 
statt. Die Fortbildungsmaßnahmen der Schule Wegenkamp beziehen sich sinnvoll 
auf die vorgenommenen Entwicklungsziele. Die Fortbildungen werden von der 
Schulleitung und der Fortbildungsbeauftragten zur Weiterentwicklung des Profils 
gewählt (Begabungsförderung Mathematik, Mathe-Offensive, Sport und Bewegung, 
Medien), auch individuelle Weiterbildungen sind möglich. Ein längerfristiges und 
vernetzendes Fortbildungskonzept mit gemeinsamen Verbindlichkeiten liegt nicht 
vor.  

Besonders gut gelingt der Schule Wegenkamp die Rahmenbedingungen des offenen 
Ganztags zu sichern. Sie arbeitet verlässlich mit zwei Kooperationspartnern zu-
sammen: dem Verein für Pädagogik und Bildung e.V. (VPB) gemeinsam mit dem 
Abenteuerspielplatz Wegenkamp e.V. (ASP). Fast alle Schülerinnen und Schüler 
sind für den Ganztag angemeldet und schätzen das vielfältige Kursangebot, das 
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durch die Zusammenarbeit mit dem Nachbargymnasium durch Kurse in Naturwis-
senschaften und Spanisch bereichert wird; ebenso honoriert dies die Elternschaft. 
Ein Vorteil ist, dass der Klassenverband auch in der Nachmittagsgruppe zusam-
menbleibt. Vormittag und Nachmittag verzahnen sich konzeptionell und organisa-
torisch gut miteinander durch ein klares, verbindliches Konzept und übergreifend 
geltende Regeln. Es sind sehr gute Strukturen gelegt für Absprachen und Überga-
ben. Zahlreiche feste Treffen der verschiedenen Beteiligten sind installiert, wie 
durch das GBS-Treffen mit Schulleitung, Ganztagsausschuss, Teilnahme an Dienst-
besprechungen, Lehrerkonferenzen und Elternratssitzungen. Die Zufriedenheit mit 
dem Ganztag wird regelmäßig evaluiert. 

Die Schülerinnen und Schüler der Schule Wegenkamp können sich im Schulalltag 
gut einbringen und beteiligen. Orte der Mitgestaltung und Verantwortungsüber-
nahme sind die aktive Pause, der Einsatz als Schülerlotse beim Tag der offenen 
Tür, das Patensystem, der wöchentliche Klassenrat und die Schülerkonferenz. Be-
sonders attraktiv für die Schülerinnen und Schüler ist die wöchentlich abwechseln-
de Mitbestimmung bei der Auswahl des Mittagessens für alle. Hier wird Beteili-
gungskultur spürbar. Die Eltern fühlen sich an der Schule ihres Kindes sehr wil l-
kommen. Durch eine von der Schulleitung erstellte Jahresübersicht fühlen sie sich 
gut informiert. Der Elternrat bringt sich aktiv in die Vorbereitung verschiedener 
schulischer Aktivitäten und Festivitäten ein.  

stark:    1.G Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztags sichern 
eher stark:   2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 
eher schwach: 1.1 Führung wahrnehmen 

1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern/ 
1.3 Qualitätsmanagement etablieren  
1.4 Personalentwicklung  

schwach:    - 

 

Das Kollegium der Schule Wegenkamp zeichnet sich durch einen vertrauensvollen 
Umgang miteinander, durch gegenseitige Motivation und unterstützende, engagier-
te Zusammenarbeit aus. Das Kollegium ist nach mehreren Neuzugängen eng zu-
sammengewachsen. Die Pädagoginnen und Pädagogen profitieren von einem regen 
Austausch über ihre Fächer, Unterrichtsmethoden, Unterrichtsinhalte und  den 
Umgang mit den Schülerinnen und Schülern. Multiprofessionelle Teams arbeiten 
konstruktiv zusammen.  Unterschiedliche Teamstrukturen (Jahrgangsteams, Fach-
konferenzen) sind eingezogen, um das bestmögliche Lernen aller Schülerinnen und 
Schüler zu unterstützen damit auch jahrgangsübergreifend und auf Fächerebene 
Absprachen getroffen werden können. Dabei werden Unterrichtsthemen und Lern-
zielkontrollen abgestimmt, pädagogische Ziele und Übergaben abgesprochen. Dar-
über hinaus finden Treffen mit den Klassenlehrpersonen der künftigen fünften 
Klassen statt, um Übergänge reibungslos zu gestalten. Getroffene Absprachen 
werden verbindlich eingehalten. Im Rahmen der Entwicklung eines schulinternen 
Curriculums (ZLV 2016) sind fachspezifische Unterrichtseinheiten von den Fachlei-

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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tungen unter Einbeziehung des gesamten Kollegiums erstellt und erprobt und auch 
evaluiert worden. Die bisherigen curricularen Vereinbarungen sind dokumentiert. 
Bisher ist kein umfassendes schulinternes Curriculum erstellt.  

stark:    - 
eher stark:  - 2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit/Curriculum 
eher schwach: - 
schwach:    - 

 

An der Schule Wegenkamp werden gezielt zwei Lernentwicklungsgespräche ange-
boten, um den Schülerinnen und Schülern eine individuelle Rückmeldung zum eige-
nen Leistungsstand und zur Lernentwicklung zu geben, wobei diese auch eine 
Selbsteinschätzung übernehmen. Individuelle Lernziele werden verabredet und zur 
nachhaltigen Umsetzung verschriftlicht. Insgesamt werden die Schülerinnen und 
Schüler in ihrem Lernprozess gut begleitet. Die Pädagoginnen und Pädagogen 
überprüfen regelmäßig den Leistungs- und Entwicklungsstand der Schülerinnen 
und Schüler. Dennoch sind ihnen die Leistungsanforderungen, wie  Bewertungskri-
terien oder nächste Entwicklungsschritte,  nicht durchweg transparent. Der Unter-
richt ist regelhaft so angelegt, dass er Spielräume für die Verantwortungsüber-
nahme und Mitgestaltung durch die Schülerinnen und Schüler ermöglicht. Die Schü-
lerinnen und Schüler benennen, dass die Lehrerinnen und Lehrer sich für sie einset-
zen, ihnen Hilfe geben, wenn sie etwas nicht so gut können und ihnen gesagt wird, 
wie sie sich verbessern. Über den Leistungsstand  ihrer Kinder sind die Eltern gut 
informiert. 

Die Etablierung einer konstruktiven Feedbackkultur an der Schule Wegenkamp 
zeigt zwei Seiten auf: Einerseits sind kollegiale innerschulische Unterrichtshospita-
tionen, aber auch Besuche der Pädagoginnen und Pädagogen an anderen Schulen 
erwünscht und werden durch reibungslose Vertretung stark gefördert. Das Verfah-
ren der kollegialen Hospitationen ist im Schulleben implementiert. Andererseits 
steht das systematische Feedback der Schülerinnen und Schüler an die Lehrperso-
nen mit einer Nutzung für die Unterrichtsentwicklung noch am Anfang. Hier liegt 
ein Entwicklungsfeld der Schule Wegenkamp. Den einzelnen schulischen Gremien 
werden die im Rahmen der Lernstands-Erhebung (KERMIT und weitere Testungen 
wie HaRet, HSP) gewonnenen Ergebnisse  adressatengerecht und transparent 
kommuniziert und im jeweiligen Jahrgang ausgewertet. Die Leistungsdaten sind als 
Diagnoseinstrument anerkannt. Die Ergebnisse werden als Impulse für Themen der 
Unterrichtsentwicklung genutzt, bevorzugt durch informellen Austausch. Konse-
quenzen bisher  sind z.B. die Änderung eines Lehrwerks oder die Beschaffung von 
neuem Material im Fach Englisch. Eine weitere systematische Auswertung und 
Verwertung der Daten fällt zukünftig in den Aufgabenbereich der neu eingesetzten 
didaktischen Leitung. 

stark:    - 
eher stark:   2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 
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2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln: 
Feedback und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 

eher schwach: - 
schwach:    - 
 

 

An der Schule Wegenkamp wird von den engagierten Lehrpersonen ein methodisch 
abwechslungsreicher Unterricht angeboten, der die Schülerinnen und Schüler stark 
einbezieht. Der Unterricht ist auf das gute Lernen aller Schülerinnen und Schüler 
ausgerichtet. Rituale strukturieren den Tagesablauf, wodurch ein lernförderliches 
Klima entsteht. Der Umgangston zwischen den Lehrkräften und Schülerinnen und 
Schülern ist besonders wertschätzend und respektvoll. Dabei werden individuelle 
Lernfortschritte durch Lob und Ermutigung verstärkt. Über den geplanten Unter-
richtsverlauf, bzw. die Unterrichtsschritte sind die Schülerinnen und Schüler infor-
miert. Die Klassenführung ist insgesamt effizient, bis auf einen fehlenden einheitl i-
chen Umgang mit Störungen. Im Vergleich zu anderen Hamburger Grundschulen 
fällt der Bereich der Schülermotivation stärker aus: Der Unterricht ist insgesamt 
sehr motivierend. Die Schülerinnen und Schüler sind bei der Gestaltung aktiv ein-
gebunden. Die Mitgestaltung gelingt bereits ab der Vorschule durch unterschiedl i-
che Methoden wie die Meldekette, DAB, Stationen-Angebote, Freiarbeit in der For-
scherwerkstatt. Der Unterricht ist schülerorientiert, und die Lehrpersonen haben 
die Schülerinnen und Schüler gut im Blick. Häufige gemeinsame Phasen mit hohem 
Gesprächsanteil seitens der Schülerinnen und Schüler wechseln mit Lesephasen ab. 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten gezielt die Möglichkeit, Lern-, Arbeits- oder 
Kommunikationstechniken zu erwerben. Ebenso arbeiten sie immer wieder selbst-
organisiert an vorgegebenen Aufgaben. Im Bereich der Differenzierung fällt auf, 
dass den Schülerinnen und Schülern recht häufig Raum gegeben wird, ihre eigenen 
Ideen mit anderen Vorstellungen zu reflektieren und weiter zu entwickeln. Ein Ent-
wicklungsfeld ist die Berücksichtigung und Förderung der individuellen Lernvoraus-
setzungen einzelner Schülerinnen und Schüler. Differenzierung in Form von unter-
schiedlichem Material oder Aufgabenstellungen wurde kaum wahrgenommen. 

An der Schule Wegenkamp ist eine gute inklusive Förderung mit verbindlicher Ab-
stimmung und Absprache zwischen den Beteiligten beobachtbar, die einem aktuel-
len Förderkonzept folgt. Die Stärkung des Kindes steht dabei im Mittelpunkt unter 
Ermöglichung seiner best Möglichen Entwicklung. Integrative und additive Förder-
angebote sind konzeptionell miteinander verzahnt. Dabei sind die Eltern und die 
Kooperationspartner, konstruktiv und regelmäßig in die Förderung eingebunden. 
Regelmäßige Förderkonferenztermine sind etabliert. Die Förderkoordinatorin be-
hält die unterschiedlichen Förderbereiche gut im Blick und koordiniert die bedarfs-
gerechten Förderangebote und –gruppen sowie den Einsatz von Lesepaten, die ei-
ne 1:1-Förderung anbieten. Neben der neu eingeführten Mathe-
Begabungsförderung soll zukünftig die Forscherwerkstatt auf andere Fächer aus-
geweitet werden und ein Drehtürmodell mit dem Nachbargymnasium ins Leben ge-
rufen werden. Spezifische Gruppen erhalten besondere Angebote z.B. diverse 
Sportwettbewerbe oder Sprachangebote des Nachbargymnasiums.  

Unterrichtsqualität
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Erziehung und Förderung des sozialen Lernens sind der Schule Wegenkamp wich-
tig. Das Kollegium nimmt sowohl seine Vorbildfunktion wahr als auch die direkte 
soziale Kontrolle, indem es ggf. schnell und konsequent reagiert. Die soziale Ge-
meinschaft ist stark und wird durch Elemente wie Patensystem, Streitschlichter, 
Klassenrat schon ab der VSK, Schülerkonferenz und Zusammenarbeit mit der Kir-
che gestärkt. Das soziale Miteinander wird von allen Schulbeteiligten positiv emp-
funden. Ein Konzept zum sozialen Lernen, in dem die vorhandenen Bausteine ge-
bündelt werden, liegt nicht vor. 

stark:    - 
eher stark:   2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten  
2.4 Erziehungsprozesse gestalten 

 
eher schwach: - 
schwach:    - 

 

Die Schülerinnen und Schüler zeigen sich sehr zufrieden mit der Schule Wegen-
kamp. Sie gehen gern in den Unterricht und freuen sich darauf, ihre Freunde zu 
treffen. Auch die Bindung und Zufriedenheit der Eltern ist an der Schule Wegen-
kamp gut. Dabei heben sie insbesondere die soziale Gemeinschaft hervor. Beson-
ders stark sind die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit der Schule Wegenkamp 
verbunden. Sie sind ausgesprochen froh, gerade an dieser Schule arbeiten zu dür-
fen, da die eigenen Wertvorstellungen denen der Schule ähnlich sind und sie voll 
und ganz hinter dem Konzept der Schule stehen. Die derzeit schon recht hohe Ar-
beitszufriedenheit soll durch den angestoßenen Prozess, innerschulische Kommu-
nikationsstrukturen zu verbessern, noch gesteigert werden. 
 
stark:   3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
eher stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz  
eher schwach:   - 
 

Wirkungen und Ergebnisse


